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Fliesen für das Panoramabad sind schon da
Politiker schwenken um: Jetzt sollen die Arbeiten doch weitergehen und das Bad bis spätestens Ende Juni öffnen

von Christian Jacob
und Bernö Unnarz

BAD GODESBERG. Die Weile der
Empörung über die Pläne, das
Panoramabad Rüngsdorf repara-
turbediiigt unmittelbar vor der be-
vorstehenden Somrnersaison zu
sehKeSen, hat gestern immer grö-
ßere Dimensionen erreicht. Es
meldeten sich auch Stadtmarke-
ting, Schwimnwereta ISV und
Bürgelstiftung Rheinviertel zu
Wort, Als »Schildbürgerstreich*
bezeichnete Bad Godesberg
Stadtmarketing das Vorhaben, vor
allein der Zeitpunkt warf beim
Vorstand völliges Unverständnis
hervor. :

Gestern Abend dann wieder eine
ganz neue Sachlage: Alle Bonner
Freibäder werden in dieser Saisoa
öffnen. Also auch das Panorama-
bad und das Friesdorfer Freibad.
Das entschied der Finanzaus-
sehuss in dieser Eindeutigkeit
zwar nur für das Friesdorfer Frei-
bad, aber der umstrittene Panora-
mabad-Beschluss von Montag-
abend aus dem Pröjektbeirat Bäder
wurde immerhin nicht überholt.
Damit war klar; Die Fliesenarbei-
ten können weitergehen, der Öff-
nung steht nichts mehr im Wege
(siehe auch den Bericht auf Seite
12),

Alles andere hätte auch für Rie-
senprotest in Bad Godesberg ge-
sorgt, Brigitte Grült, Vorsitzende
von Stadtmarketing: „Nicht nur
die Tatsache, dass sich das Pan-
oramabad seit jeher größter Be-
liebtheit erfreut, macht es zu
einem wichtigen Faktor zur Siche-
rung der Lebensqualität in Bad
Godesberg, auch die Nutzung des
Bades durch Vereine und Schulen
sollte nicht unberücksichtigt blei-
ben."

Für Udo tehmann, Vorsitzender
des Godesberger Schwimrayereins
ISV, ist (terVorgaog „cdilichi ab-
surd". Schließlich sei das Bad vom
18. bis 20. Juni für das traditionelle
48-Stunden-Schwirnmen sowie für
einen international besetzten
TinmspraHfj- Wei ibcwerb ge-

Nackter Beton im Freibad: Ute defekten Fliesen an der Einfassung de» SO-Meter-Beckens sind -von einem Reparaturbetrieb längst abgeschlagen
worden. Die neuen Fliesen sind da und müssen nur noch »verbaut" werden. Das solljetzt passieren. fOTO: RONALD FRIESE

bucht. Längst eingetaucht in die
Welle der Entrüstung ist auch die
Bürgerstiftung Rheinviertei, allen
voran Dechant Wolfgang Picken:
„Es kann nicht sein, das attraktivs-
te Stadtbad zu schließen und den
kinderreichsten Stadtteil Nord-
rhein-Westfalens derart vor den
Kopf zu stoßen, eiö Skandal", so
Picken.

Stadtmarketing forderte in
einem Schreiben an öberbürger*
meister Jürgen Sirnpfech tmd Be-
2irl;s&ür£;-.T-?;5..rric. '• Annette
.Schwoien-FIörca."i g**tera nach" ;
drücklicli oi»ß erneute scfcaeSst-
mögliche und losungsorient}erte
Prüfung des Saehverhaltes, damit
der Standort Bad Godesberg mit
immerhin 72 000 Elinwohnern

durch diese SchließüBg ilicht noch
weiter in ein unattraktives licht
gerückt werde. Zu diesem Zeit-
punkt hatte der Fiaanzaüsschuss
allerdings noch nichi getagt.

„Ein Eu.ro pro Bürger,
und schon wäre die
Reparatur bezahlt"

Außerdem signalisierte Grill
Bereitschaft zur Hilfe, »Gerne be-
teiligen wir uns aktiv an Aktionen,
die den Fortbestand beider Freibä-
der sichern. Denn auch das Fries-
dorfer Freibad steht einmal mehr
zurBisposition."

Ins selbe Hörn stieß Wolfgang
Picken; „Die Stiftung ist gerne be-
reit, auch finanziell zu helfen."
Bedingung: ein kurzfristiger Orts-
termin mit der Stadtverwaltung.
„Wir könnten etwa für das Bauma-
terial und die Stadt für die Verlege-
arbeiten aufkommen", plädierte
Picken gestern Morgen für eine
unbürokratische Lösung.. ^Eu)
Euro pro Bürger, und schon wäre
die Reparatur bezahlt", schlug
Grüllvor,-: : i;-->-^; *• •"•;•""• « • ' '

Dass die Zeit ausreicht, um das
Panoramabad in diesem Sommer
zu öffnen, davon ist der Leiter des
Sport- und Bäderamtes, Hans-Jür-
gen Hartmann, wiederum über-
zeugt: Er vermeldete gestern
^Nachmittag: „Die Fliesen, die wir

brauchen würden, sind bereits
da." Und: „Ein Reparaturauftrag
über 50 000 Euro ist von uns schon
längst vergeben worden, die Arbei-
ten hatten bereits angefangen,"
Erst nach dem Votum des Bonner
Bäder-Projelabeirats gegen das
„Rüngsi" habe man den Bau wie-
der stillgelegt. De factafehlen noch
20 000 Euro für die Reparatur des
Kinderbeckens. »Wir könnten das
Panpramabad bis Ende Juni fertig
haben und öffnenjideniKinderbe-
lefch dann «was später", sagte
Hartmann. Und, wie nicht anders
zu erwarten, freute sich Hartmann
über die angelaufenen Rettungsak-
tionen finanzieller Natur. „Spen-
den und andere Hilfen sind uns na-
türlich willkommen. *


